
April Jahrgang 1937 

Die glüokliche Geburt eines gesunden Jungen 
zeigen in dankbarer Freude an 

Alexander v.Frankenberg u. Proschlitz 
Hauptmann u. Komp.-Chef im Panzer-Rgt.8 
Rottraut v .. Frankenberg u. Proschlitz geb. Beyer. 

Wünsdorf, den 21. Januar 1937 
-----... ----------.-

Vorsitzender: 
-----~-_ .. --,_ ... 
Die Finanzlage der Familienstiftung ist in diesem Jahre (1937) eine 
solche, daß ihr ein Zuschuß zu den Kosten des geplanten Familienta­
ges (Sonnabend, den 9.0ktober 1937) nioht mehr zugemutet werden 
kann. Sie is·t bedingt durch den zunehmenden Mange],. an Jahresbei trä­
gen, von der seit Jahren bestehenden Dividendenlosigkeit der Hien­
tze -Aktien, der gesetzlichen Herabsetzung des Zinsfußes unseres so 
kleinen Kapitals von 8 auf 4~2 %, und schließI~ch durch die hohen 
Kosten, welche die Drucklegung unserer so bedeutsamen Stammtafeln 
als "Beilage zum Familienblatt"' verursachen. Dabei muß über 1/3 der 
nur geringen Einnahmen als "Kapi talertrag- und Körperschaftssteuer 11 

abgeführt werden. 
Ich schlage daher den Mitgliedern des Farn.-Verbandes vor, daß 

die Kosten des diesjährigen Familientages, um ihn nicht ausfallen 
zu lassen, von den Teilnehmern durch sofortige Barzahlung im Gast­
hause zu tragen sind, daß die Ver~flegung in einfachster Form - etwa 
als Bierabend im Landwehr-Kasino (1 warmes gemeinsames Fleisohge­
richt) stattfindet, zu dem auch unsere Damen erscheinen. Eine Fa­
milientag-Sitzung ist, falls bis zum 1.9.37 keine Anträge zur Be­
schlußfassung eingehen sollten, nioht beabsiohtigt. 

Ich bitte die Verbandsmitglieder ~ baldige Zustimmung zu mei­
nem VorSChlag, oder um evtl. Angabe von WünschEn oder Vorschlägen, 
deren mögliohste Berücksiohtigung zugesagz wird. 

Vetter Alex Viktor-Tübingen sendet für 
das Familienblatt folgende Absohxift aus dem Werk: 

"Die Stadt Köln im ersten Jahrhundert unter preußischer Herr­
sohaft". Köln 1916. 1.Band, 2.Teil, 8.2./3. 

"Am 24. und 26. Juli 1870 fanden große Volksversammlungen auf dem 
Gertrudenhofe mi t Beteiligung aller Parteien statt. Unter großer 
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~egeisterun~ wurde die Absendung einer Adresse an den König be­
sohlossen, 1n der versiohert wurde, daß die Rheinländer ewig Deut­
sohe bleiben wollten. Alsdann erging ein Zuruf an die süddeutsohen 
Brüder,' die in eoht deutscher Weise vergessen hätten, was ihnen vor 
wenigen Jahren widerfahren sei. Auf beiden Versammlungen war auoh 
der Gouverneur der Festung K~ln, General von Frankenbarg. ersohienen~ 
Auoh er nahm das Wort und spra.ch sEdnen DanK I''I1i' aen großen Patrio .... 
tismus aus, den die Stadt Köln bekunde, sowie für die taktvolle Hal­
tung, die die Bürgersohaft stets dem Mi 11 tär gegenüber beobachtet 
habe. Das habe er noch 24 Stunden vor dem Bekanntwerden der fran­
zösisohen Herausforderung Seiner Majestät dem Könige selber erklärt. 
Die Gerüohte, naoh denen er die Festungswerke von Köln als ungenü­
gend bezeiohnet haben sollte, erklärte er für falsoh. Die Werke 
seien gut. Wenn die bereits untexwegs befindliohe Kriegsmannschaft 
ihre Schuldigkeit tue, dann sei geholfen. Was ihn persönlich anbe­
trefte, so gebe er die Versicherung, daß, so lange nUr nQoh ein 
Blutstropfen :in ihm sei, kein Franzose Kölns lVla.u.ern erklimmen so11e,,11 

Zusatz des Vorsitzenden, General W.v.Frankenberg t Fotsdam. 

"General d.lnf. Robert Ja.nuarius v.rrankenberg u.~udwigsdorf~t mein 
Vater, starb, gebrochen duroh den Heldentot seiner Söhne Robatt und 
Kurt (2,Garde Regt.) und seines Schwiegersohnes v.Notz (3~Garde Rgt.) 
~n Köln am 17.5.1873. - Die unbegrenzte Liebe und hohe Verehrung, 
die die gesamte Bürgers9haft Kölns ihm dankbarst zollte, drUokte 
sioh naoh seinem Tode seines ihn in Lebensgröße darstellenden Denk­
mals aus weißem kararisohen Marmor aus. Dieses Denkma.l der Bürger­
sohaft sollte auf dem Neumarkt in Unmittelbarer Nähe des Gouverne­
ments-Gebäudes stehen. Da aber die· Infanterie-Regimenter 16. 53, 
65 den Platz als ExerZierplatz benötigten, 'fand das präohtige Denk ... 
mal auf seinem Grabe auf dem Kirchhofe Melaten seine Aufstellung 
und wird seither von der Stadt auf ,das pietätsvol~ste gepflegt. 
Die Erinnerung an diesen mit seltenen Charaktereigensohaften und 
mit glänzenden militärisohen Fähigkeiten, in Wohltätigkeit aufge­
henden treuen Mann, ist noch heute in der Bürgersohaft Kölns rege 
und unvergessen. 


